
Solararch itektu r

Solarhaus in Osteuropa
Bioklimatisches Versuchshaus in P6cs
von Roberto Gonzalo

Das Solarhaus in P6cs, eines der ersten Solarhäuser in Osteuropa,
wurde durch eine Gruppe des ,,Pollack Mihäly Insti tute of Technology"
unter der Leitung von J. Szäsz und L. Fülöp 1982 im Auftrag des Ministe-
riums für Bauwesen und Städtebau geplant, und wird seit seiner Fertig-
stel lung im Jahre 1985 innerhalb eines fünfiährigen Untersuchungspro'
gramms vermessen.

Mit diesem Haus soll ten verschiedene ökologische Prinzipien und
Maßnahmen zur passiven Nutzung der Sonnenenergie unter Berücksich-
tigung technischer und ökonomischer Standards aus Ungarn erprobt
werden, um Erfahrungen in einem dort wenig erforschten Gebiet zu sam-
meln.

Ort und Klima
P6cs, eine der schönsten Städte in
Ungarn, hat 172.000 Einwohner,  l iegt
am südl ichen Hang des Mecsek Ge-
birges, etwa 200 km südlich von Bu-
dapest, auf dem 46. Breitengrad
Nord.

Das Grundstück bef indet sich un-
mittelbar östlich des Stadtkerns. Es
hat eine starke Neigung nach Süden
und wird durch eine Straße im Norden
erschlossen.

ln der Stadt herrscht Kontinental-
klima mit 2900 Heizgradtagen im
Jahr. Die Entwurfstemperatur im Win-
ter beträgt -15 "C und die Heizpe-
riode läuft von Mitte Oktober bis Mitte
Apri l .  2000 Sonnenscheinstunden im
Jahr stellen ein interessantes Poten-
t ialdar,  das man verwerten kann.

Baubeschreibung
Das Haus wurde als Spli t- level ge-

plant, so daß es zum Hang paßt. Die
beheizte Fläche beträgt 1 13 m2, ver-
tei l t  in drei Ebenen; mit Garage, Kel-
ler, Hobbyraum und Glashaus kom-
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men weitere 61 me hinzu. Die Größe
entspricht der eines typischen mit t le-
ren neugebauten Einfamil ienhauses
in  Ungarn .

Als Organisationskonzept wurde
die Zonentrennung gewählt ,  mit  Ga-
rage und Eingang als Puffer im Nor-
den und Wohn- und Schlafräume in
zwei Ebenen nach Süden. Die kom-
pakte Anordnung der Räume dient
der Minimierung der Transmissions-
wärmeverluste, während die Vergrö-
ßerung der Südfassade, wegen des
Spl i t - levels,  eine maximale Ausnut-
zung der Sonneneinstrahlung ermög-
l icht.

Nicht südorient ierte Öffnungen
sind klein und gut gedämmt, und wer-
den nur da eingesetzt, wo Lüftungs-
oder Bel ichtungsbedürfnisse es er-
fordern. Die ganze Gebäudehül le ist
aus gut gedämmten Doppelvol lz ie-
gelwänden gebaut (k-Wert : 0,39 W/
m2K) und der f lache Antei l  des Da-
ches ist  mit  einer dicken Humus-
schicht bedeckt und bepf lanzt (k-
Wert :  0.25 W/m2K).

Solar Konzept
In diesem Haus wurden zweiSolar-

systeme eingesetzt:
Direkter Gewinn: lm mittleren Teil

der Südfassade ist  ein 18 me großes
Glashaus integriert .  Die vert ikale Flä-
che beträgt 30 mz und ist doppelt ver-
glast mit  Ausnahme der kurvigen
Tei le,  die aus Akryl  beschichteten,
U.V. beständigen Polycarbonatplat-
ten bestehen.

Für die Speicherunq der im Glas-
haus gesarirmelten \Älärme ist ein
zentraler Steinspeicherturm gebaut
worden, dessen zentrale Positicn
eine natür l iche Vertei lung der Wärme
im ganzen Haus ermögl icht.

Mit frischer Nachtluft kann das Sy-
stem auch im Sommer für Kühlung
benutzt werden. Außerdem sorgt ein
weißes Segel im Sommer für Son-
nenschutz und das Offnen der Türen
und der gesamten obersten Glas-
reihe sichert  eine ausreichende
Durchlüftung.

Trombe-Wand : Zwei zweistöckige
Trombewände begrenzen l inks und
rechts das Glashaus und vervollstän-
digen die vollverglaste Südfassade.
Die massiven Wände, 3,0 x 6,0 x 0,45
ms, sind aus dunklen rauhen Steinen
gebaut.

Um Alternativen auszuprobieren,
wurde eine von den Wänden einfach-
verglast, während für die andere Po-
lycarbonatplatten eingesetzt wurden.
Die Luftschicht beträgt 0,6 m, um das
Putzen dieser r iesigen Glasf läche zu
erleichtern. An dieser Stel le ist  auch
ein automatisch kontrollierter reflek-
t ierender Vorhang angebracht,  der im
Winter als bewegliche Wärmedäm-
mung und im Sommer als Sonnen-
schutz dient.

Die Warmluft  wird für die oberen
Schlafräume genutzt, die Rückluft ge-
langt durch Kanäle in den untersten
Teil der Wand, um den Konvektions-
kreis zu schl ießen.

Weil das Haus während des ersten
Messungsjahres nicht bewohnt war,
konnte das thermische Verhalten un-
ter normalen Wohnbedingungen
nicht getestet werden. Trotzdem lie-
gen die Meßdaten vom ersten Winter
sehr nahe an dem, was berechnet
wurde und der Gesamtenergiever-
brauch beträgt etwa die Hälfte von
dem eines ähnl ichen konvent ionel len
Hauses.
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Grund r iß  und  Funk t i onsschemen
1 .  W lnd fang
2 .  W.C
3 .  D ie l e
4 .  Küche
5. Garage
6. Hobbyraum
7 .  Wohnz immer
8 .  G lashaus
9 .  Sonnen te r ch

1 0.  Trerbhaus
11 .  -  12 .  Sch la i z immer
13  Bad

Schn i t t  du r ch  G lashaus
A .1 .  W in te r  Tag
4 .2 .  Sommer  Nach t
Schnrt t  durch Trombewand
B. l  .  Winter  Tag
8 .2 .  Sommer  Nach t
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Biokl imatisches Versuchshaus in pecs.

Jänos Szäsz und Läszlö Füloo
Po l lack  Mihä ly  Ins t j tu te  o f  Techno loov .

P6cs ,  Ungarn .

4 6 " N .

D i rek ter  Gewinn über  e in  G lashaus mi t  30  mz
Ein fachverg lasung.  Wärmelu f tumwälzung durch
Kanäle mit  Antr ieb eines Vent i lators in ei iem Stein_
speicher.  Konvekt ive Vertei lung. Zwei Tromoe_
Wände I8 mz, je eine einfachveiglast,  die andere mit
Polycarbonatplatten, beide ausg!rusiet mit  beweg_
l icher  Wärmedammung.

Al le Systeme sind automatisch requl iert .
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